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1. Kammerkonzert
CAMBINI  ·  KLUGHARDT ·  FRANÇAIX  ·  CARTER
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1. Kammerkonzert
Claudia Teutsch | Flöte
Isabel Hils | Oboe
Jan Seifert | Klarinette, als Gast
Philipp Zeller | Fagott
Klaus Gayer | Horn, als Gast
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QUINTETTE INTERNATIONAL
Giuseppe Maria Cambini (1746 – 1825)
Quintetto per strumenti a fiato No. 3 fa maggiore
Allegro maestoso
Laghetto sostenuto
Rondo: Allegretto con brio
August Klughardt (1847 – 1902)
Quintett C-Dur op. 79




Adagio – Allegro molto vivace
P A U S E
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Jean Françaix (1912 – 1997)
Quintette à vent no. 1
Andante tranquillo – Allegro assai
Presto
Tema con Variazioni
Tempo di marcia francese
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Farbig und verspielt – Musik für Bläserquintett
Von Jürgen Ostmann
6 Cambini | Klughardt | Carter | Françaix
Was das Quartett in der Streicher-Kammermusik, das ist
das Quintett – die Kombination von Flöte, Oboe, Klarinet-
te, Horn und Fagott – bei den Bläsern: die Standardbeset-
zung schlechthin. Zwischen den beiden Gattungen gibt es
allerdings einen offensichtlichen Unterschied: Dem Streich-
quartett gehören Instrumente einer einzigen Familie an;
dagegen sind im Bläserquintett vier Instrumentenfamilien
und fünf deutlich unterscheidbare Farben vereint.
Der homogene Klang des Streichquartetts trug zweifel-
los zum hohen Ansehen der Gattung bei – nichts »Äußer-
liches« lenkt vom »Eigentlichen«, dem inneren Gehalt der
Komposition ab. Eine Komposition für Bläserquintett kann
dagegen nie ein »abstrakter« Tonsatz sein. Der Komponist
muss die Spieltechniken und Klangregister jedes Instru-
ments genauestens kennen und zur Geltung bringen.
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Giuseppe Maria
Cambini
* 13. Februar 1746
in Livorno






Als Begründer der Gat-tung gilt allgemein
Anton Reicha (1770 bis
1836), der ab 1811 in Pa-
ris vier Serien von je sechs
Bläserquintetten veröf-
fentlicht hatte. Tatsäch-
lich ging dem Flötisten
Reicha jedoch ein Geiger
voran: Giuseppe Maria
Cambini gab schon 1802,
ebenfalls in Paris, seine
»Trois Quintetti Concer-




Cambinis Leben sind lei-
der mehr Legenden und
Anekdoten als Tatsachen
überliefert. Selbst die biografischen Daten – ver-
mutlich 1746 in Livorno geboren und 1825 in
Paris gestorben – sind nicht gesichert. Cambini
soll Schüler Haydns oder auch Padre Martinis
gewesen sein und 1778 in Paris aus Eifersucht
die Uraufführung eines Mozart-Werks (der ver-
schollenen Sinfonia concertante KV297b) ver-
hindert haben. Klar ist immerhin, dass Cambini
in Paris sehr erfolgreich war und zeitweise im
Bereich der Sinfonia concertante fast ein Mo-
nopol besaß. Bereits der Kopfsatz seines Blä-
serquintetts Nr. 3 F-Dur zeigt ihn als einen
gewandten und durchaus auch originellen
Komponisten: Das Stück stellt jedem der fünf
Spieler dankbare Aufgaben; kantable Melodien
wechseln sich ab mit virtuosem Laufwerk, klei-
ne kontrapunktische Einlagen mit interessanten
Harmoniefolgen.
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August Klughardt
* 30. November 1847
in Köthen
† 3. August 1902
in Roßlau




Nachdem in den ers-ten Jahrzehnten des
19. Jahrhunderts Cambi-
ni, Reicha und Franz Dan-
zi ihre Bläserquintette ge-
schrieben hatten, kam die
Gattung für längere Zeit
aus der Mode, ja sie geriet
fast in Vergessenheit. Der
»Spaltklang« kleiner, ge-
mischter Ensembles ent-
sprach einfach nicht mehr
dem Ideal einer Zeit, die
auf raffinierte Klangver-
schmelzung setzte und
allenfalls noch dem ho-
mogenen Streichquartett
eine Nische bot. Als eines
von ganz wenigen spät-
romantischen Quintetten
hielt sich August Klughardts C-Dur-Werk im
Repertoire.
August Klughardts musikalische Laufbahn
verlief wenig spektakulär: 1847 in Köthen ge-
boren, wirkte er als Kapellmeister an den Stadt-
theatern in Posen, Neustrelitz und Lübeck, am
Hoftheater Weimar, dann erneut in Neustrelitz
und schließlich von 1882 bis zu seinem Tod an
der Hofkapelle in Dessau, wo er auch die Sing-
akademie leitete. Aus seinem umfangreichen
Werkkatalog – er umfasst unter anderem vier
Opern, fünf Sinfonien, Instrumentalkonzerte,
Oratorien und Lieder – haben vor allem zwei
Kammermusikwerke überdauert: die (instrumen-
talen) »Schilflieder« op. 28 (1872) und das um
1900 komponierte Bläserquintett op. 79. Das
Quintett zeigt die traditionelle viersätzige An-
lage: Im Kopfsatz werden nach einer Einleitung
zwei kontrastierende Themen – ein gesangliches
und ein unstet hüpfendes – vorgestellt und ver-
arbeitet. Der zweite Satz ist ein quirliges Scher-
8 Klughardt | Carter
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Elliott Carter wurde
am 11. Dezember 1908





zo, das nur im Trio-Mittelteil kurz zur Ruhe
kommt. Klangfarben-Wirkungen und solisti-
sches Spiel bestimmen den langsamen Satz,
während das Finale mit seinen virtuosen Stacca-
to- und Repetitionseffekten den typischen
Kehraus bildet.
Das »goldene Zeitalter« des Bläserquintettsbegann erst nach dem Ersten Weltkrieg:
Vor allem in Frankreich wandten sich nun viele
Komponisten gegen die übertriebenen Klang-
schwelgereien der Spätromantik und forderten
mehr Klarheit, Nüchternheit und Eleganz. Die
klassische Kombination der fünf Bläser kam
ihren Vorstellungen entgegen. Elliott Carter, der
in diesem Jahr seinen 101. Geburtstag feiert, ist
zwar Amerikaner, doch
sein Bläserquintett aus
dem Jahr 1948 klingt
ganz »französisch«: Er
widmete es seiner ehema-
ligen Kompositionsleh-
rerin Nadia Boulanger, bei
der er Anfang der 1930er
Jahre in Paris studiert
hatte.
Obwohl Elliott Carter
sich 1948 bereits schrof-
feren Klängen und kom-
plexeren Strukturen zuge-
wandt hatte, ist sein
Quintett in einem »neo-
klassizistischen« Stil ge-
halten, der Boulanger si-
cher gefiel. Zu Beginn des
eröffnenden Allegrettos
9
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Jean Françaix
* 23. Mai 1912
in Le Mans
† 25. September 1997
in Paris
Quintette à vent No.1
Entstehung 1948
sind ganz unterschiedliche Elemente gleichzei-
tig zu hören: ein lyrisches Thema (Flöte), ein
Muster scheinbar zufälliger Staccato-Achtel
(Oboe), fließende Arabesken (Klarinette) und
Liegetöne (Horn und Fagott). Im Verlauf des
Satzes wird dieses Material variiert, entwickelt
und zwischen den Instrumenten ausgetauscht.
Der zweite Satz, Allegro giocoso überschrieben,
ist mit seinen Synkopen und seinem Nebenein-
ander von Unisono-Passagen, Homophonie und
komplexen rhythmischen Überlagerungen deut-
lich vom Jazz beeinflusst.
M an hat mir den Stempel ›leichtfertigerKomponist‹ aufgedrückt, während ich doch
streng jede Note überwache, die aus meiner Fe-
der kommt« beklagte sich Jean Françaix einmal
über seine Kritiker. In der Tat, leichtfertig im
Sinne von schlampig, sorglos ist seine Musik kei-
nesfalls. Das Missverständnis kam dennoch nicht
grundlos zustande:
Eine Ursache liegt wohl darin, dass Jean
Françaix sich nie einer avantgardistischen oder
auch nur modernen Strömung anschloss. Schon
mit sechs Jahren begann er zu komponieren,
war bald Lieblingsschüler Nadia Boulangers und
pflegte sein Leben lang den einmal gefundenen
Stil, den man grob als neoklassizistisch einord-
nen kann. Auch der Ausdruckscharakter seiner
Musik verleitet zum Etikett »leichtfertig«: Sie
lässt jede Bedeutungsschwere vermissen und
setzt statt dessen auf Witz und Ironie; das »fai-
re plaisir« nannte Françaix als seine Maxime.
Ein typisches Beispiel dieser Spielmusik, die
Spaß macht und gefällt, ist das Bläserquintett
Nr. 1. Leicht zu spielen ist das Werk dennoch
10 Carter | Françaix
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nicht. »Für meine franzö-
sischen Holzbläser-Freun-
de habe ich 1948 das
Quintett Nr. 1 mit hohen
Schwierigkeitsgraden
komponiert. Aber es war
ein Hindernislauf mit zu
hohen Hürden«, erinnerte
sich Françaix, »sechs Jah-
re lang hat sich niemand
die waghalsige Interpreta-
tion zugetraut.« Jeder der
vier Sätze steckt voller
geistreicher Ideen und
leichtfüßiger Eleganz.




tionen des Horns den tur-
bulenten Hauptteil ein. Eine Transformation der
Einleitungsmelodie rundet den Satz ab. An
zweiter Stelle folgt ein unbekümmertes Scher-
zo, dessen Synkopierungen Françaix zweifellos
dem Jazz abgelauscht hat. In den sanften Trio-
Abschnitt mischen sich gelegentlich Einwürfe
aus der schnellen Musik des Hauptteils. Den
dritten Satz bilden fünf kontrastierende Varia-
tionen über ein recht wehmütiges Thema in
Moll. Mit einem bizarren, wieder äußerst virtuo-
sen Marsch endet das großformatige Werk.
11
 KK1_27.9.2009  15.09.2009  15:52 Uhr  Seite 11    (Schwarz/Process B
Solisten
Claudia Teutsch, geboren in Erfurt, studierte
von 1995 bis 2000 an der Hochschule für Mu-
sik Carl Maria von Weber in Dresden und absol-
vierte dort nachfolgend ein zweijähriges Auf-
baustudium. Ab 1998 war sie Substitutin bei der
Dresdner Philharmonie und wurde 1999 festes
Mitglied des Orchesters.
Isabel Hils, geboren in der Schweiz, studierte
an der Musikhochschule Karlsruhe bei Prof. Tho-
mas Indermühle und später bei Prof. Jochen
Müller-Brincken an der Musikhochschule Würz-
burg. Sie war Mitglied der Jungen Deutschen
Philharmonie und spielte in der Spielzeit 2005/
2006 im Orchester der Staatsoper Stuttgart. Seit
Oktober 2006 ist Isabel Hils Solo-Englischhor-
nistin bei der Dresdner Philharmonie.
Jan Seifert, 1973 geboren, erhielt Musikunter-
richt an der Musikschule Klingenthal sowie am
Robert Schumann Konservatorium Zwickau und
studierte anschließend an der Hochschule für
Musik Carl Maria von Weber in Dresden bei Jo-
sef Oehl. Bevor er 2002 Solo-Es-Klarinettist bei
der Sächsischen Staatskapelle wurde, arbeitete er
dort als Substitut. Er spielt außerdem in diver-
sen Kammermusikensembles und ist Gründungs-
mitglied des »ensemble courage«.
12 Solisten
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Philipp Zeller, geboren in Stuttgart, studierte
an der Hochschule für Musik Würzburg bei Alb-
recht Holder und an der Hochschule für Musik
und Theater Hannover bei Dag Jensen. Er ist
Preisträger mehrerer nationaler und internatio-
naler Wettbewerbe. Nach Engagements als Solo-
Fagottist in den Orchestern der Städte Jena,
Bochum, Köln und beim Rundfunk-Sinfonieor-
chester Berlin ist er seit 2009 in gleicher Posi-
tion Mitglied der Dresdner Philharmonie. 
Klaus Gayer, geboren bei Stuttgart, bekam sei-
nen ersten Hornunterricht bei Joachim Bänsch
vom RSO Stuttgart. Ab dem Jahr 2000 studier-
te er in München bei den Professoren Wolfgang
Gaag und Wolfgang Wilhelmi. 2001/02 erhielt
er einen Zeitvertrag für eine Spielzeit als tiefer
Hornist in Stuttgart beim SWR Radio-Sinfonie-
orchester. Dort musizierte er u.a. unter der Lei-
tung von Sir Roger Norrington, Georges Prêtre
und Dmitri Kitajenko. Danach folgten Engage-
ments am Staatstheater Meiningen (2003/04),
am Staatstheater am Gärtnerplatz in München
(2004/05) und an der Oper Frankfurt (2005/06).
Seit 2006 ist Klaus Gayer Mitglied der Säch-
sischen Staatskapelle Dresden als 4. Hornist.
13
Jan Seifert und Klaus
Gayer spielen in diesem
Kammerkonzert als
Gäste.
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Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern






Prof. Mario Hendel KV
Hörner





































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV



























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
15
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16 Vorankündigung ❯❯❯❯
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DER MUSIK GANZ NAH!
Die Kammerkonzerte 2009/10 der Dresdner Philharmonie
sonntags und mittwochs
Wer einmal wissen will, wie Musik wirklich »funktioniert«, wer
ganz nah an den Musikern dran sein und geradezu körper-
lich miterleben will, wie Klänge, Melodien und Rhythmen ent-
stehen, kann die Philharmoniker bei den Kammerkonzerten
der Dresdner Philharmonie »hautnah« erleben. Ob Trio, Blä-
sersextett oder Streichquartett – einen unmittelbareren Kon-
takt zur Musik als in Kammerkonzerten gibt es nicht.
Außer – man spielt selbst …
1.  KAMMERKONZERT









MI 13. 01. 2010 | 20:00




MI 03. 02. 2010 | 20:00




MI 10. 03. 2010 | 20:00
SCHLOSS ALBRECHTSBERG
ERSTE  GE IGE !
6.  KAMMERKONZERT
MI 16. 06. 2010 | 20:00










Die Dresdner Philharmonie gratuliert
ihrem ehemaligen Konzertmeister
2. KAMMERORCHESTER-KONZERT
MI 17. 03. 2010 | 20:00
KONZERTSAAL DER HFM DRESDEN
SCHÜTZENGASSE
ZU GAST: VADIM GLUZMAN
UND ANGELA YOFFE
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Ludwig van Beethoven
Fantasie für Klavier, Chor und Orchester c-Moll op. 80
Carl Orff
Carmina burana · Cantiones profanae
für Soli, gemischten Chor und Kinderchor
mit Begleitung von Instrumenten
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Christoph Berner | Klavier
Katerina Beranova | Sopran
Markus Brutscher | Tenor






: : B E N E F I Z K O N Z E R T
FÜR DIE ORCHESTERAKADEMIE DER DRESDNER PHILHARMONIE
»CARMINA BURANA«
1. Oktober 19:30 | Kulturpalast
»O Fortuna, velut luna, statu variabilis …« – so beginnt der
vielleicht berühmteste Chorgesang der Musikgeschichte. Carl
Orffs »Carmina burana« zählen zu den beliebtesten Werken
überhaupt und sind der Renner auf sommerlichen Open-Air-
Bühnen. Sie erzählen vom ewigen Kreisen der Welt zwischen
Glück und Unglück, vom wandelhaften Schicksal der Men-
schen, von Liebe und Enttäuschung, Leidenschaft und Weh-
mut, von Trunkenheit, Prahlerei und Liebesnacht.
Orff schuf dazu eine prall-sinnliche Musik mit starken
Rhythmen und einprägsamen Harmonien, die in ihrer Anschau-
lichkeit den erotischen und derben Texten in nichts nachsteht.
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Cappella Sagittariana
1. November 17:00 | Dreikönigskirche Dresden
Auf dem Programm stehen mehrchörige Werke aus den wich-
tigsten Schaffensperioden von Heinrich Schütz – z.B. »Psal-
men Davids« (1619), »Kleine Geistliche Konzerte II« (1639)
und »Symphoniae Sacrae III« (1650) –, aber auch sogenannte
politische Musikwerke wie »Syncharma Musicum« und »Teu-
toniam dudum«, die für die Festlichkeiten anlässlich der Hul-
digung der schlesischen Stände 1621 in Breslau geschrieben
wurden. Der klangliche Reiz mehrchörigen Musizierens, also
des gleichzeitigen Musizierens auf räumlich verteilten Posi-
tionen – wie es zu Heinrich Schütz’ Zeiten üblich war –, lässt
das Konzert zu einem besonderen Klangerlebnis werden.
Karten: 13 /erm.12 € im Vorverkauf  · 15 /erm.12 € an der Abendkasse
ticket2day im Societaetstheater  ·  An der Dreikönigskirche 1a  ·  01097 Dresden
Tel.: 01805 / 11 40 77 11 (14 Cent / Min., evtl. abweichend aus Mobilfunknetzen)
E-Mail: bestellung@ticket2day.de
»Ich hebe meine Augen auf«






Norbert Schuster | Leitung
21
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: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
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Programmblätter der Dresdner Philharmonie
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